Skizze, Aktion zur SchuldenbremsE
Attac-Regionalgruppe Kassel

Deutsche Bank

Als Bankster der Großbanken sagen wir:

Schuldenbremse muss sein!

Die Steuereinnahmen des Staates dürfen nicht weiter verplempert werden. Wer - wenn nicht wir Banken -  hat berechtigten Anspruch auf Staatsknete. Wir brauchen noch viel größere Rettungsschirme als diesen eher niedlichen Schirm von ein paar hundert Euro. Schließlich wollen wir unseren Aktionären weiter schöne Gewinne von 25 Prozent garantieren. 

Sollen wir etwa die Verluste aus all unseren faulen Geldgeschäften selbst bezahlen? Sollen wir etwa Pleite gehen? Regierungen kommen und gehen, die Kohls, die Schröders, die Merkels. Aber wir sind systemrelevant! Ohne uns geht nichts.

GROSSKONZERN (EON, hess.Wirtschaft)

Als wichtige Unternehmen sagen wir:

Schuldenbremse muss sein!

Wir brauchen noch weitere Steuersenkungen. 50 Milliarden jährliche Steuergeschenke reichen uns nicht.

Wir Konzerne müssen uns vergrößern und expandieren. Der deutsche Markt gibt nicht genug her. Mit dem Verkauf von Autos etwa ist hier kaum noch etwas zu holen. 

Wir wollen die ganze Welt mit unseren Autos überschwemmen. Wir wollen den Gaddafis der ganzen Welt unsere hochwertigen Waffen verkaufen. Wir müssen um den Weltmarkt kämpfen. Das ist ein hartes Geschäft. Das geht nur, wenn die Kriegskasse gut gefüllt ist.

Da muss der deutsche Steuerzahler eben sein Scherflein beitragen.

BOUFFIER / CDU FPD SPD Grüne

Als Landesregierung und als bürgerliche Parteien sagen wir

Schuldenbremse muss sein!

Das Land Hessen steckt in der Klemme.

2 Milliarden Euro verlieren wir allein schon durch die Steuergeschenke, z.B. beim Hotelgewerbe mit der Möwenpicksteuer. 

Aber wir dürfen unsere Unternehmen auch nicht mit Steuerfahndungen verärgern und schicken daher allzu eifrige Beamte lieber in die Psychiatrie. 

Wir können auch das Geld nicht zweimal ausgeben. Wenn wir für die Wirtschaft Flughäfen wie Kassel-Calden finanzieren, müssen wir an anderer Stelle kürzen, ist doch klar. 

Dieser ganze Sozialklimbim mit subventionierten Kindergärten, kostenloser Schulbildung, kostenlosem Studium usw. ist viel zu teuer. 

Um unseren ehemaligen Ministerpräsidenten Koch korrekt zu zitieren: "Wir können uns nicht noch mehr Kosten auf Kosten der Jugend leisten."

Zur Abwehr solch unmäßiger Ansprüche der Bürgerinnen und Bürger kommt uns eine verordnete Schuldenbremse gerade recht. 

Sparen können wir uns im Landesparlament dann auch das jährliche Palaver um den Haushalt und mal früher nachhause gehen.

Die Bürger sollen selbstverantwortlich handeln und selbst vorsorgen. Gute Krankenversorgung kostet eben extra, menschenwürdige Pflege im Alter kostet eben auch extra. Bildung kostet extra: Die Studiengebühren waren ein guter Anfang.

Wirtschaft

Als Wirtschafts unternehmen sagen wir:

Schuldenbremse muss sein!

Ein schlanker Staat ist gut für die Wirtschaft.

An der Sanierung und dem Bau von Schulen mit öffentlich-privaten Partnerschaften können viele verdienen: Bauwirtschaft, Steuerberater, Anlageberater, Banken, Kunden, die ein paar Milliönchen gewinnbringend anlegen wollen.

Wenn der Staat kein Geld hat, soll er privatisieren, verkaufen.

Kommunale Unternehmen? Wozu denn? Als Konzerne können wir soooo schöne Profite machen mit dem, was alle Menschen brauchen: mit der Versorgung mit Strom und Gas, mit Wasser, Krankenhäusern, Schwimmbädern, öffentlichem Nahverkehr. So muss das laufen.

Schuldenbremse muss sein!

Mit einer Schuldenbremse in der hessischen Verfassung kommen wir unseren Wunschvorstellungen entschieden näher.

· Planschbecken
Schwimmbad 2020

· Erste-Hilfe-Koffer
Krankenhaus 2020

· Baseballschläger
Schulsozialarbeit 2020

· Nachttopf

Pflegeheim 2020

